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GEMEINDE FELDE

Beginn:
Ende:

Niederschrift

über die öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung Felde

am Donnerstag, l3.Dezember 2012,19:30 Uhr
im Gemeindezentrum Felde

19:30 Uhr
22:06 Uhr

Anzahl der Besucher: 24

Gesetzliche Mitgliederzahl: 17

Für diese Sitzung enthalten die Seiten 301 bis 314 Verhandlungsniederschriften und

Beschlüsse mit den laufenden Nummern 1 bis 11.

a) Stimmberechtigt:
1) Bürgermeister Bernd-Uwe Kracht

2) Gemeindevertreter Peter Thun

3) Gemeindevertreter Ulrich Hauschildt

4) Gemeindevertreter Horst Barz

5) Gemeindevertreter Dr. Walter Vollnberg

6) Gemeindevertreter Volkert Matzat

7) Gemeindevertreterin Angelika Brandenburger

8) Gemeindevertreterin Natascha Otten-Schmahl
9) Gemeindevertreterin Alice Lubinus-Engel
10)Gemeindevertreter Rolf Brandenburger

11)Gemeindevertreter Michael Vogt
12)Gemeindevertreterin Sandra Liedtke

13)Gemeindevertreterin Ulrike Michaelis

14)Gemeindevertreter Dr. Michael Mocha

b) Es fehlte entschuldigt:
Gemeindevertreterin Petra Paulsen

Gemeindevertreter Matthias Bindernagel

Gemeindevertreter Andreas Fleck
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c) Nicht stimmberechtigt:
Marc Reiser Protokollführer

Die Mitglieder der Gemeindevertretung Felde waren durch Einladung vom

03.jZ.ZO12 auf Donnerstag, 13.12.2012 unter Mitteilung der Tagesordnung

einberufen worden.
Tag, Zeil und Ort der Sitzung sowie die Tagesordnung waren öffentlich bekannt

gegeben worden.

TOP 1) Eröffn un g der sitzu n g ; Feststellun g der Besch lussfäh i g keit

sowie der Ordnungsmäßigkeit der Einladung

Bürgermeister Kracht eröffnet die Sitzung um 19:30 h und begrüßt die Gäste sowie

alle anwesenden Gemeindevertreter/innen recht herzlich. Auch der Vertreter der

Presse, Herr Müller, Herr Georg Schröder, Herr Rader und Herr Modrow von den

entsprechenden lngenieurbüros werden recht herzlich begrüßt.

Bgm. Kracht gibt bekannt, dass Frau Petra Paulsen, Herr Bindernagel und Herr Fleck

sich entschuldigen lassen.

Herr Kracht stellt fest, dass gegen die ordnungsgemäße Ladung keine

Einwendungen erhoben werden. Die Gemeindevertretung Felde ist demnach nach

Anzahl der erschienenen Mitg lieder besch lussfäh ig.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt der Bgm. die Erweiterung der

Tagesordnung um TOP l2,,Personalangelegenheiten".

Herr Kracht begründet seinen Antrag damit, dass dieser aufgrund der Dringlichkeit

(Auslauf eines befristeten Arbeitsvertrages) zwingend zu bearbeiten ist. Er weist

daraufhin, dass für die Erweiterung der Tagesordnung eine 2/3-Mehrheit der

gesetzlichen Mitgliederzahl erforderlich ist. Dieser Punkt soll nicht-öffentlich

behandelt werden.

StV: einstimmig dafür mit einer Enthaltung

Somit sieht die neue Tagesordnung wie folgt aus:
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TAGESORDNUNG:

öffentlich:

1. Eröffnung der Sitzung; Feststellung der Beschlussfähigkeit sowie der

Ordnungsmäßigkeit der Einladung.
2. Mitteilungen

a) Des Bürgermeisters
b) sonstige

3. Einwohner/innenfragen
4. Protokolle der letzten Sitzungen vom 25.10.2012 und 06.1 1 .2012
5. Nachwahlen in den Gemeindewahlausschuss für die Kommunalwahl am

26.05.2013
6. Straßenreinigungssatzung
7. Umsetzung der Health-Check-Maßnahme

- Erweiterung und Umbau derWärmeversorgung zur Reduzierung des CO2-
Ausstoßes durch Einsatz fossiler Brennstoffe

- EinbaueinerSporthallenfußbodenheizung
- Energetische Sanierung der Gebäudehülle

(Sporthalle und Umkleidebereich)
8. 2. Nachtragsaushalt 2412
9. Haushaltssatzung 2013
10. Ermächtigung zur Kreditaufnahme für die Co-Finanzierung der Health-Check-

M a ßn a h me (Tech n ische Verbesse ru n g/S porth a I len san ie ru n g)

11. Verschiedenes

Nicht öffentlich:

1 2. Personalangelegenheiten

TOP 2 Mitteilungen

a) des Bürgermeisters:

- Frau B. Prinz und Frau A. Engel haben den Gemeindeflyer mit den wichtigsten

lnformationen zum Dorf aktualisiert. (Darstellung erfolgt mittels Beamer).

- Die Stellungnahmen und Abwägungen des Landes S-H. zu den Anweisungen

von Flächen für Windenergieanlagen liegen jetzt vor. lm Amtsbereich

Achtenvehr werden demnach in der Gemeinde Bredenbek/ Bereich Kronsburg

Flächen ausgewiesen, und in der Gemeinde Quarnbek ebenfalls. Für die

beantragten Flächen im Bereich Brux ist die Stellungnahme des Landes

negativ; der Stellungnahme der Gemeinde Felde wird gefolgt. (Darstellung

erfolgt mittels Beamer).
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b) Sonstige

- Keine weiteren Mitteilungen.

TOP 3 Einwohner/innen fragen

1.) zum Thema ,,Wärmetrasse":

Herr Dr. Mühlhoff erklärt, dass nach lnformationen von Experten ihm mitgeteilt

wurde, dass der Bau der Straße insgesamt 100o/o teurer werden könnte, wenn

vorher die Wärmeversorgungsleitungen von der E.ON Hanse Wärme schon

eingebaut werden. Es könnte sich hier um einen 5stelligen Betrag handeln. ln

diesem Zusammenhang fragt eI, ob es noch einen Beschluss der

Gemeindevertretung geben würde.
Der Bürgermeister erklärt darauf, dass die GV schon beschlossen hat und der

P[anungsausschuss abschließend entschieden hat. Er nimmt die

Anmerkungen zur Kenntnis und wird das zuständige Planungsbüro dazu

befragen.
Herr Schneider erläutert detaitliert aus seiner Sicht die Verteuerung

Hinweis auf das Feuerwerksverbot im Umkreis von Reetdachgebäuden; hier

ist ein Mindestabstand von 180 m einzuhalten (Darstellung erfolgt mittels

Beamer)
Der Amtsausschuss hat am 11.12.2012 den 1. Nachtragshaushalt2012 und

den Haushaltsplan 2013 beschlossen. Entgegen allen Erwartungen wurde die

Amtsumlage von 17% auf 18% erhöht.
Zwischen den Gemeinden Bredenbek und Felde wird die E.ON Anfang des

Jahres 2013 eine Gas-Sicherheitsleitung zwischen den beiden Haupttrassen

durch Ranzel verlegen. ln diesem Zusammenhang steht dann auch den

Ranzler-Einwohnern Erdgas zur Verfügung. Ca. 14 Grundstückseigentümern

werden sich voraussichtlich sofort anschließen lassen. Herr Thun,

Vorsitzender des Wasserausschusses ergänzt kurz zum Thema ,,neue

Wasserleitungen" und erklärt, dass weitere Einzelheiten in der nächsten

Wasserausschusssitzu ng geklärt werden.

Es wurden ein neuer Schiedsmann (Otto Thun) und ein neuer stellvertretender

Schiedsmann (Klaus Neuhoff; gewählt. Der bisherige Schiedsmann (Siegfried

Bergemann) wurde im Rahmen des Amtsausschusses verabschiedet.

lm Sportheim des TuS Felde fand am 12.12.2012 die Weihnachtsfeier mit der

gemeindlichen Belegschaft statt. 24 Mitarbeiter waren der Einladung gefolgt.

Der jährliche Advents-Seniorenkaffee fand am 07.12.2012 wie gewohnt im
Felder Seegarten statt. Wie sonst auch sind ca. ein Drittel der Eingeladenen

der Einladung gefolgt, somit nahmen 102 Senioren/Seniorinnen teil. Wie in

den Jahren vorher gab es Aufführungen aus dem Kindergarten, aus der OGS

sowie von Chorkindern des Felder Krippenspiels.
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. Herr Dzierzon fragt, warum die Trasse im Vonruege gelegt werden müsse'

Bürgermeister Kracht erklärt in diesem Zusammenhang, dass die

Ausnahmegenehmigung für die konventionelle Wärmeversorgung des

Neubaugebiets am 31 -12'12 ausläuft.

- Herr Engel fragt, ob die entstehenden Mehrkosten bereits mit Fachleuten

besprochen wurden.

Der Bürgermeister erklärt, dass selbstverständlich mit dem zuständigen lng'-

Büro urban wie schon erwähnt über eventuelle Mehrkosten ein

Klärungsgespräch stattfinden wird. Detailfragen können in diesem Rahmen

nicht beantwortet werden, da die Sonderfachleute nicht zugegen sind'

- Herr Moser fragt nochmals, ob der Bürgermeister sich Gedanken über die

Mehrkosten gemacht hat, und wer diese Kosten letztendlich trägt'

ln diesem Zusammenhang verweist der Bürgermeister darauf, dass zunächst

das zuständige lng.-Büro eventuelle Mehrkosten feststellen müsse. Sollten

z.B. Mehrkosten im Bereich der Wärmetrasse entstehen, so gehen diese zu

Lasten der E.ON Hanse als Vorhabenträger. Bezüglich des Straßenbaus habe

er eine Klärung bereits am Anfang der Diskussion zugesagt.

- Herr Dr. Mühlhoff erklärt auf Nachfrage des BÜrgermeisters, dass die

Experten, welche Mehrkosten erkannt haben, der Tiefbauingenieur Herr

Duhme und Herr Schneider sind'

2.) zumThema,,sanierung Turnhalle":

- Herr Dzierzon fragt, warum dieser Zeitdruck bei der Entscheidung über die

Tu rnhallensanierung bestehe und ob Alternative n zur sanierun g bestehen'

Der Bürgermeister erklärt, dass die sanierung in den zuständigen

Ausschüssen beraten wurde. Die GMSH und die lngenieure begleiten die

komplette Maßnahme. Alternativen wurden im Vonruege in den

Fachaussch üssen erörtert.

TOP 4 Protokolle der letzten Sitzungen vom 25.10-2012 und 06'11'2012

Bgm. Kracht berichtet, dass das Protokoll vom 06'11 '2012 seitens des

Protokollführers angefertigt wurde. Jedoch hatte der Bgm. versäumt, das Protokoll

vom Protokollführer unterzeichnen zu lassen und rechtzeitig vor der Sitzung zu

verteilen, so dass erst jetzt zur sitzung jeder das Protokoll erhalten hat' Damit

kann das Protokoll vom 06.11.2012 erst in einer späteren sitzung beschlossen

werden.

Gemäß protokoll vom 25. 10.2012TOP 1, ,,Hinweis des Protokollführers" soll eine,

der Gemeindevertretung noch nicht bekannt gemachte Protokollerklärung von

Herrn Fleck verlesen werden. Aufgrund der Abwesenheit von Herrn Fleck wird die

Protokollerklärung von Frau Liedtke verlesen'
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Der Bürgermeister lässt anschließend über die Genehmigung des Protokolls vom
25.10.2012 abstimmen.

StV: einstimmig dafür.

Damit ist das Protokoll vom 25.1 0.2012 in seiner jetzigen Fassung genehmigt.

TOP 5 Nachwahlen in den Gemeindewahlausschuss für die
Kommunalwah I am 26.05. 2013

Am 08.11 .2412 wurde dem Bürgermeister von der Amtsvenrualtung mitgeteilt, dass
die gewählten Mitglieder des Gemeindewahlausschusses angeschrieben worden
sind und alle bis auf zwei Ausnahmen die Wahl angenommen haben. Herr Ottmar
Schneider steht als Beisitzer nicht mehr zur Verfügung, weil er -nach eigener
Angabe- Vertrauensperson von Wahlvorschlägen wird, und Frau Sandra Vogt
steht ebenfalls nicht zur Verfügung, da sie arbeitsmäßig überlastet ist. Daher sind
Nachwah len erforderlich.

Vorgeschlagen als Beisitzerin wird:
Frau Barbara Prinz, Wiesenweg, Felde

Vorgeschlagen als stellvertretenden Beisitzer wird:
Herr Jürgen Kroll, Pommernweg, Felde

Es ergeht folgender Wahlvorschlag :

Die Gemeindevertretung wählt die vorgeschlagenen Personen in den
Gemeindewah lausschuss.

StV: einstimmig dafür.

Damit sind die o.g. Personen in den Gemeindewahlausschuss gewählt.

TOP 6 Straßen rei n ig u n gssatzu n g

Die Straßenreinigungssatzung wurde in ,,2. Lesung" vom Wegeausschuss in der
letzten Sitzung in der vorliegenden Fassung der Gemeindevertretung empfohlen.

Es ergeht folgender Besch lussvorschlag :

Die Gemeindevertretung beschließt die Straßenreinigungssatzung in der
vorliegenden Fassung.

StV: einstimmig dafür
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Damit ist die Straßenreinigungsatzung in dervorliegenden Fassung beschlossen.

TOP 7 Umsetzung der Health-Gheck-Maßnahme
Erweiterung und Umbau der Wärmeversorgung zur Reduzierung

des GO2-Ausstoßes durch Einsatz fossiler Brennstoffe
Einbau einer Sporthallenfußbodenheizung
Energetische Sanierung der Gebäudehülle
(Sporthalle und Umkleidebereich)

Der Bürgermeister erklärt dazu:

Die Gemeindevertretung hat in der Sitzung am 13.09.2012 nach Vorberatung und

Empfehlung des Bauausschusses mehrheitlich beschlossen, für die Health-Check-

Maßnahme den Antrag insgesamt zu stellen. Das heißt, für den Technikbereich,

den Sporthallenbereich und den Umkleidebereich. Die Gesamtinvestition mit allen

Nebenkosten beträgt 2,1 Mill. €.

Zu diesem Zeitpunkt war bekannt, dass die EU-Fördersumme 545.000 € betragen

würde und dass ggf. aus anderen Regionen noch Rückflussmittel hinzu kommen

könnten. Daher hat die Gemeindevertretung weiterhin beschlossen, dass nach

Erhalt des Zuwend u n gsbescheides d ie Fin anzieru ngsg renze festzu legen ist.

Erst dann, wenn die Fördersumme bekannt ist, kann die Gemeindevertretung

entscheiden, was co-finanziert und umgesetzt werden kann.

Als Folge des von der Gemeindevertretung beschlossenen Antrags auf Förderung

der Health-Check-Maßnahme ist durch die zuständigen Stellen eine erfreulich

hohe Zuwendung von ca. 1.A22.000 € beschlossen worden'

Die Förderung in dieser Höhe führt jedoch zu einer weiteren baufachlichen

Prüfung der eingereichten Unterlagen durch das Gebäudemanagement

Schleswig-Holstein (GMSH). Die GMSH fordert aber deutlich weitergehende

Unterlagen als sonst üblich.

über die bisherigen Unterlagen hinaus ist laut Bauverwaltung des Amtes

folgendes nachzureichen:
1. Übergabe des Langtextleistungsverzeichnisses

2. Ausführliche Leistungsbeschreibung, angenähert an die DIN 276

3. Ausführlicher Erläuterungsbericht

4. Ausführungsplanung im Maßstab 1:100

5. Übergabe eines Schadstoflkatasters

6. Erstellung eines Sonderkatasters
Daraus resultiert, dass die zurzeit,,teilbeauftragten" Planungsbüros zusätzlich mit

der Leitungsphase 4 sofort nach zu beauftragen wären (Kosten ca. 16.000 €).

Das LLUR hat eine Zustimmung zum vorzeitigen Planungsbeginn zugesagt.

Weiterhin kommt hinzu, dass die GMSH für die baufachliche Prüfung einen

Zeitraum von 6 bis 8 Wochen nach Eingang der Unterlagen veranschlagt und

dann die Bearbeitung durch das LLUR erfolgt.
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Daraus resultiert,
vorliegen könnte.

dass der Zuwendungsbescheid erst ca. Mitte Februar 2013

Um die Maßnahme insgesamt

2013 umsetzen zu können und

im 1. Quarlal2014 realisierbar

-wie laut Health-Check-Programm erforderlich- in

damit die Endabrechnung der Gesamtmaßnahme

bleibt, ist der angestrebte Baubeginn weiterhin der

2. Mai 2013.
Daher ist ein Beschluss zur Umsetzung der Gesamtmaßnahme jetzt erforderlich.

Der Bauausschuss hat die Umsetzung der Gesamtmaßnahme empfohlen.

Aufgrund der Höhe der Zuwendungssumme ist eine Co-Finanzierung von 1,1 Mill.

€ erforderlich. Der Finanzausschuss hat in der Sitzung am 08.11 .2012 der

Gemeindevertretung empfohlen, über zwei zinsgünstige KfW-Kredite den

Eigenanteil zu finanzieren.
Durch den Beschluss werden dann neben der Maßnahmenumsetzung auch die

maximale lnvestitionssumme und damit auch die Finanzierungsumme l-grenze

festgelegt. Der Zuwendungsbescheid liegt aus den vorstehenden Gründen noch

nicht vor und wird voraussichtlich erst im Februar 2013 vorliegen. Jedoch ist

davon auszugehen, dass der vom LLUR ermittelte Zuschussbetrag sich nicht

ändern wird.

Aufgrund der im Vorweg der Sitzung vorgelegten Unterlagen zu diesem TOP

merkt Herr Barz an, dass das Amt prüfen möge, ob ausschreibungsrelevante

Unterlagen nicht unter Verschluss gehalten werden müssen und deshalb wieder

eingezogen werden müssten. Bis zur Klärung sollte sich die Gemeindevertretung

verpflichten, die Vertraulichkeit zu wahren, da sie sich bewusst ist, dass Verstöße

gegen dieses Prinzip strafrechtlich verfolgt werden können'

lm Anschluss erläutert Herr Schröder vom gleichnamigen lngenieurbüro das

einmalige Förderprogramm und das Gesamtkonzept.

Bürgermeister Kracht erläutert noch die Notwendigkeit des Eigenanteils der

Gemeinde und die Gründe, warum hier keine weitere Förderung möglich ist.

Der Bürgermeister bittet die Gemeindevertretung und alle Anwesenden kurz lhre

Meinung zu dieser Maßnahme zu äußern und ggf. Fragen an die lngenieure zu

stellen:
- Zunächst wurde gefragt, warum keine Alternativen zur Sanierung bzw. zu

andenrueitigen Zuschüssen eingeholt wurden.

Herr Kracht erläutert, dass es sich bei diesem Förderprogramm um eine

einmalige Gelegenheit handelt, EU-Zuschüsse in dieser Größenordnung

(75%) zu bekommen. Zudem hätte die Gemeinde Einsparungen von jährlich

ca. 20.000 € an Heizkosten. Andere Alternativen bezüglich der Sanierung

bzw. Förderung wurden im Vorwege in den zuständigen Ausschüssen erörteft.

- Herr Barz fügt hinzu, dass die ,,Flickschusterei", wie sie in der Vergangenheit

praktiziert wurde, ein Ende haben muss. Die Gemeinde muss etwas tun und

darf sich diese einmalige Gelegenheit nicht entgehen lassen.
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Dr. Mühlhoff fragt, ob diese Förderung nur für bestehende Gebäude gelte.

Herr Rader bejaht diese Frage.
Dr. Mocha fragt, ob die vom Bürgermeister in der Vergangenheit genannten

Zahlen (Sanierungskosten von 360.000 € mit einer Energieeinsparung von

72Yo) noch aktuell sei.

Bürgermeister Kracht verneint dieses. Neue Fenster würden ca. 360.000 €
kosten. Die Energieeinsparungswerte wären aber wesentlich geringer.

Frau Liedtke fragt, ob es praktikabel wäre, die Sanierung in Teilschritten zu

vollziehen.
Herr Modrow antwortet, dass dieses aus technischer Sicht (Ablauf) keinen

Sinn macht.
Weiterhin macht Frau Liedtke deutlich, dass viele Alternativen im Vorwege in

den Fachausschüssen erörtert wurden; keine aber so praktikabel ist, wie die

vorgestellte Lösung
Dr. Vollnberg merkt an, dass die technischen Hintergründe gut bearbeitet
wurden. Er macht aber zudem deutlich, dass die damalige Schenkung der
Sporthalle die falsche Entscheidung der Gemeinde war. Bei einer Einsparung
von 20.000 € jährlich - wie vom Bürgermeister enryähnt- müsste die Halle bei

einer Gesamtinvestition von 2 Mill. € ca. 100 Jahre bestehen. Man müsse die
gesamte Angelegenheit gesellschaftlich betrachten. Die Gemeinde zieht
Gelder vom Kindergarten ab, um eine neue Sporthalle zu bauen. Der
Schwerpunkt müsse bei der Zukunft der Kinder liegen. Aus seiner Sicht, wäre
die lnvestition eine falsche Maßnahme.
Herr Kracht weist diese Behauptung zurück. Andere Einrichtungen bekommen
durch die geplante lnvestition nicht weniger Gelder als in der Vergangenheit.
Es wurden schon immer 100.000 DM bzw. 50.000 € von den zentralörtlichen
Mitteln (in 2013 244.000 €) für die Liegenschaft Schule/Halle zur Verfügung
gestellt. Die Gemeinde bezieht aufgrund ihrer Zentralortfunktion
Sonderzuweisungen, die entsprechend den Einrichtungen zugewiesen
werden. Es wird die für 2013 festgelegte Verteilung der zentralörtlichen Mittel

für die einzelnen Einrichtungen (VHS, OGS, KiTa, Bauhof, Sporthalle)
erläutert.
Herr Hauschildt merkt är, dass für öffentliche Gebäude keine

Wirtschaftlichkeitsberechnung, wie die von Herrn Dr. Vollnberg, angewendet
werden sollte. Vielmehr ist es auch aus gesellschaftspolitischen

Gesichtspunkten wichtig, eine Sporthalle in der Gemeinde zu haben.

Herr Barz macht in diesem Zusammenhang deutlich, dass Felde ihren Status
nur innehat, weil die Gemeinde lnvestitionen in der Vergangenheit getätigt hat.

Herr Engel stimmt den Ausführungen des Herrn Hauschildt zu; meldet aber
Bedenken beim kommenden Haushalt an (Forderungen eingestellt?)
Weiterhin fragt er, ob auch die Zuschüsse steigen, wenn die Kosten steigen.
Bürgermeister Kracht verneint dies und fügt hinzu, dass es überall Risiken
gibt. Die Gemeinde habe aber unter seinem Vorsitz schon diverse
Sanierungsmaßnahmen ausgeführt und es hatte bisher noch keine

Kostenüberschreitung gegeben.



Herr Schröder fügt hinzu, dass die ,,Hausaufgaben gemacht Seien"' Nach

Ausschreibung der Gesamtmaßnahme sind die Kosten ersichtlich und man

kann dann erkennen, welche finanziellen und baulichen ,,Spielräume"

bestehen. Risiken kann man nie ausschließen.

- Frau Michaelis fragt nach dem enruähnten Spielraum. lhre bisherige Annahme

war, dass bei dieser Health-Check-Maßnahme alles zwingend vorgegeben

wird.

Bürgermeister Kracht verweist diesbezüglich auf die öffentliche Sitzung des

Bauausschusses vom 1 6.08.2012.
- Herr Schneider fragt, ob im Kostenvoranschlag die üblichen 160/o für

unvorhersehbare Kosten mit einbezogen wurden.

Bürgermeister Kracht erklärt, dass in jeder Vorplanung Reserven vorhanden

seien.
- Dr. Vollnberg vertritt die Meinung, dass die gesamte Region mit in die

Finanzierung einbezogen werden muss. Durch den Turnhallenbau werden alle

anderen Einrichtungen negativ beeinflusst.

Nachdem Dr. Vollnberg dem Bgm. mehrfach ins Wort fiel, wird Dr. Vollnberg

durch den Bürgermeister zur Ordnung gerufen.

- Frau Liedtke merkt an, dass auch der Gesichtspunkt der umweltfördernden

Maßnahme mehr betrachtet werden müsse

- Herr Dzierzon fragt, ob zukünftig die Zu- und Belüftung der Halle über

Wärmetauscher erfolgt.
Herr Schröder erklärt, dass für die Sporthalle eine freie natürliche Lüftung

installiert wird (automatische Offnung der Lichtbänder bei schlechter

werdender Luftqualität); für den Umkleidebereich mit Duschräumen wird eine

Lüftu n gsanlage m it hocheflizienter Wärmerückgewin n u ng installiert.

- Zum Abschluss erläutert der Bürgermeister ausführlich den

Finanzierungsvorschlag mittels Beamer.

Der Bgm. erläutert, dass fürdie Gesamtmaßnahme-2,1 Mill. € - abzgl. EU-

Zuschuss rd. 1 Mill. € eine Finanzierung von 1,1 Mill. € erforderlich wird. Diese

hohe Summe der Finanzierung kommt zustande, weil die Gemeinde auf

Vorschlag des Bgm. beschlossen hat, dass der bestehende Kredit aus dem

Jahr 2002 für die Finanzierung des Gewerbemischgebietes im Herbst 2013 in

einer Summe (500.000 €) zu tilgen ist, da die Zinsbelastung fast 20.000 € pro

Jahr beträgt. Weiterhin erläutert der Bgm. das Finanzierungsmodell mit der

KfW, wo 775.000 € zu einem Zinssatz von 0,1o/o pro Jahr (10 Jahre fest)

finanziert werden könnten und zusätzlich noch ein 5%iger Tilgungszuschuss

gewährt wird. Das Ergebnis des Finanzierungsvorschlages ist, dass für die

Verbesserung und neue umweltfreundliche Beheizung der Sporthalle und

Komplettsanierung der Halle eine Anfangsmehrbelastung von ca. 17.000 €

entsteht (siehe Anlage 1). Aus dieser Aufstellung geht hervor, dass die

jährlichen Tilgung und Zinsen zunächst bei ca. 60.500 € liegen werden, jedoch

hiervon die Energiekostenminderungen - 21.000 € - nicht mehr anfallende

Reparaturen/lnstandhaltungen/Glasbruchversicherung - 3.500 € - und die



Seite: 311

Zinsbelastung aus dem Gewerbemischgebiet - 19.000 € - in Abzug gebracht

werden müssen.

lm Anschluss ergeht folgender Beschlussvorschlag:
Die Gemeindevertretung beschließt, die Health-Check-Maßnahme gemäß

Beantragung an das LLUR insgesamt durchzuführen. Die Gesamt-lnvestition mit

allen Nebenkosten beträgt maximal 2,1 Mill. €. Die Gemeindevertretung ist sich

darüber einig, dass diese Summe nicht überschritten werden darf. Der Eigenanteil
der Gemeinde von insgesamt 1,1 Mill. € wird über KfW-Kredite zinsgünstig
finanziert.

StV: einstimmig dafür mit 3 Enthaltungen

Damit ist der o.g. Beschlussvorschlag angenommen.

Bürgermeister Kracht bedankt sich bei den Herren Schröder, Rader und Modrow
und verabschiedet diese.

TOP 8 2. Nachtragshaushalt2012

Der 2. Nachtragshaushalt (Anlage 2) liegt allen Gemeindevertreter/lnnen vor. Er

wird erforderlich, weil die Krediterhöhung (100.000 €) zu beschließen ist. Weiterhin
erhalten wir 33.500 € weniger an Kostenausgleich für die lnanspruchnahme des
Felder Kindergartens. Beschlossene Maßnahmen, die jedoch erst in 2013
ausgeführt werden können, sind ebenfalls korrigiert.

Es ergeht folgender Beschlussvorschlag:
Aufgrund des $ 80 der Gemeindeordnung beschließt die Gemeindevertretung die

2. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde in der vorliegenden Fassung.

STV: 13 dafür 1 dagegen 0 Enthaltungen

Damit ist die 2. Nachtragshaushaltssa2ung der Gemeinde in der vorliegenden
Fassung beschlossen.

TOP 9 Haushaltssatzung 2013

Der Haushaltsplan wurde in der letzten Finanzausschusssitzung am 08.11 .2012

ausführlich beraten und der Gemeindeveftretung empfohlen.

Dr. Vollnberg hat schriftliche Anmerkungen zur Haushaltssatzung 2013 (Anlage 3),

die er verliest. Die Gemeindevertretung nimmt die Anmerkungen zur Kenntnis.

Eine Stellungnahme erfolgt nicht.
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Herr Dr. Mocha bemängelt, dass bei Beschlussfassungen über die Finanzen der

Gemeinde der Finanzausschussvorsitzende nicht zugegen ist und der

stellvertretende Finanzausschussvorsitzende nicht über das Fehlen unterrichtet

ist. Zumindest eine kurze schriftliche Stellungnahme des Vorsitzenden wäre

wünschenswert gewesen,

Es ergeht folgender Beschlussvorschlag:

Die Gemeindevertretung beschließt die Haushaltssatzung und den Haushaltsplan

2013 in dervorliegenden Fassung gemäß Empfehlung des Finanzausschusses.

STV: einstimmig dafür mit einer Enthaltung

TOP 10 Ermächtigung zur Kreditaufnahme für die Co-Finanzierung der
VerbesserungHealth -Check-Maß nahme

/S po rtha I lensa n ieru n g )

(Technische

Die Gemeindevertretung hat die Health-Check-Maßnahme beschlossen und plant

darüber hinaus die umfassende energetische Sanierung der Sporthalle und auch

des Umkleidebereichs. Hierfür ist im Nachtragshaushalt eine Kreditaufnahme von

insgesamt 1,1 Mill. € beschlossen.
Die Finanzierung soll über ein zinsgünstiges Darlehen aus dem KfW-Programm

218 mit einem Darlehensbetrag von 775.000 € und der Restbetrag von 325.000 €

über einen weiteren KfW-Kredit aus dem Programm ,,lnvestitionskredit
Kommunen" erfolgen.
Aufgrund der zurzeit sehr günstigen Konditionen regt der Bürgermeister an,

möglichst umgehend die entsprechenden Kreditverträge abzuschließen und die

Mittel abzufordern, um so dem Risiko einer etwaigen Zinserhöhung und damit

steigenden Belastungen für die Gemeinde vorzubeugen.

Ohne weitere Anmerkungen ergehen folgende Beschlussvorschläge:

1. Beschlussvorschlag:
Der Bürgermeister und der stellvertretende Bürgermeister werden ermächtigt,

zur Finanzierung des Eigenanteils der Sanierungsmaßnahme einen Kredit aus

dem KfW-Programm 218 in Höhe von 775.000 € aufzunehmen.

Laufzeit des Kredits: 20 Jahre
Tilgungsfreie Anlaufzeit: keine
Zinsbindung: 10 Jahre
Zinskonditionen: 0,1o/o bis 0,12% (derzeit: 0,1%)

Tilgungszuschuss: 5%, entspricht: 38.750 €

STV: einstimmig dafür mit 2 Enthaltungen
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2. Beschlussvorschlag:
Der Bürgermeister und der stellvertretende Bürgermeister werden ermächtigt,
zur Finanzierung des Eigenanteils der Sanierungsmaßnahme einen Kredit aus

dem KfW-Programm ,,lnvestitionskredit Kommunen" in Höhe von 325.000 €
aufzunehmen.

Laufzeit des Kredits: 20 Jahre
Tilgungsfreie Anlaufzeit: keine
Zinsbindung: 10 Jahre
Zinskonditionen: 1,4o/o bis 1,5% (derzeit: 1,43o/o)

STV: einstimmig dafür mit 3 Enthaltungen

Damit sind die beiden o.g. Beschlussvorschläge angenommen.

TOP 11 Verschiedenes

a) Friedhof:
Herr. Dr. Mocha bemängelt den äußerst schlechien Zustand des Friedhofes.

Als Beispiel fügt er an, dass selbst am Totensonntag die Wege nicht geharkt

wurden.
Bürgermeister Kracht nimmt dies zur Kenntnis und sagt Klärung zu.

b) Seniorenwohnanlaqe:
Herrn Dr. Mocha wurde von Bewohnern der Seniorenwohnanlage zugetragen,
dass von ihnen gemachte Beanstandungen nicht erledigt werden.
Bürgermeister Kracht weist diesen Voruuurf zurück und erklärt, dass die von

ihm beauftragte Firma Dohrau mehrmals vor Ort war und die Bewohner nie
anwesend waren.

c) Erklärunqi Stellunqnahme des Bürqermeisters zum Presseartikel ., Felde

schuldet Amtsumlage":
Bürgermeister Kracht erklärt, dass er die notwendigen Unterlagen zum Finanz-
und Bauausschuss des Amtes erst einen Tag vor der Sitzung erhalten hat. lm
folgenden Amtsausschuss hat er dieses bemängelt und darauf vorgetragen,
dass nach den vorhergehenden Sitzungen des Finanz- und Amtsausschusses
man davon ausgehen musste, dass die Amtsumlage nicht erhöht wird, sondern
ggf. eine Rückverteilung der sehr hohen Verwaltungsrücklage des Amtes an

die Gemeinden erfolgen könnte. Stattdessen sollte jetzt im Amtsausschuss die

Amtsumlage zunächst von 17 auf 18% erhöht werden.
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Daraufhin gab der Amtsdirektor in der Sitzung öffentlich bekannt, dass die

Gemeinde Felde die Amtsumlage für das 2. Halbjahr 2012 noch nicht gezahlt

habe.

lm Haushalt der Gemeinde Felde wurden, wie angekündigt, 264.500 € für die

Amtsumlage veranschlagt und auch durch die Gemeindevertretung sowie den

Amtsaussch uss besch lossen.
Die, dem Bürgermeister vorgelegte, Anordnung wies einen Anordnungsbetrag
in Höhe von 287.000 € aus. Da dem Bürgermeister für diese überplanmäßige
Ausgabe kein GV-Beschluss vorlag, habe er mit dem Kämmerer der

Amtsverualtung abgesprochen, dass er zunächst nur einen Teil der Umlage (1.

Halbjahr) anweise.
lm ,,Normalfall" hätte im Juli 2012 eine Anordnung über den Restbetrag (2.

Halbjahr) in dem Bürgermeister-Fach in der Amtsverwaltung liegen müssen.

Dieses wurde durch das Amt scheinbar versäumt.
Der Bürgermeister empfindet das Verhalten des Amtsdirektors als Mobbing
ihm gegenüber und bittet die Gemeindevertretung um Ratschläge zur weiteren
Vorgehensweise.

Herr Barz äußert sich dahingehend, dass es sich offensichtlich um einen

Formfehler des Amtes handelt. Er empfand es aber als Peinlichkeit, wie in der
Öffentlichkeit im Rahmen eines Amtsausschusses miteinander umgegangen
wurde.

Herr Dr. Mocha ist der Ansicht, dass das Verhalten des Amtsdirektors korrigiert
werden müsse; in welcher Art und Weise überlasse er dem Bürgermeister.

Weitere Wodmeldungen liegen nicht vor.

Der Bgm. schließt die öffentliche Sitzung um 22:06 Uhr.

M (P rotokollfüh rer Marc Reiser)

t!-Ü-':>Ü
u

.' ( -

(Bgm. cht)
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GV Sitzung am 13.12 2012

Finanzierungsvorschlag des Bürgermeisters zur HC - Maßnahme und
Erläuterungen:

Bausumme gesamt mit Sicherheiten,
ggf. erforderlichen Nebenleistungen

./. EU-Zuschuss (gerundet) .1.

daraus resultiert eine zu finanzierende Summe von

F i n anzi eru n g sv o rsch I ag :

Aus dem KfW-Programm 218 können zurzeit
€775.000,-- zu einem Zinssatz von 0,10o/o lJahr
finanziert werden.
(1.550m'z Netto-Grundfläche der Gebäude x 500 €)

Restbetrag von 325.000 €:
Finanzierung ebenfalls über KfW zu 1,43o/o.

Finanzierungsmodell:

Programm 218:775.000 € ./. 5% Tilgungszuschuss 38.750 €
zu finanzieren: 775.000 €

Anfangszinsbelastu ng jährlich

Restfinanzierung 325.000 € zu 1,43o/o
Anfangszinsbelastu n g jäh rlich

Anfangszinsbelastung jährl ich gesamt

Darstellung der neuen Fi nanzsituation :

Tilgung jährlich anteilig aus den zentralörtlichen Mitteln.
Zurzeit für das Haushaltsjahr 2013 €244.000

Anfangszinsbelastung

Energiekosteneinsparung nach Fertigstell u ng der
Gesamtmaßnahme

Minderung des Versicherungsanteils,,Glasbruch"

Minderung Reparatur und lnstandhaltung
(geschätzter Wert)

Aufwand / Anfangsbelastung jährlich

ca.

€ 2.100.000,--

€ 1.000.000,--

€ 1.100.000,--

€ 775,--

€ 4.647,50

€ 5.422,50

€ 55.000,--

€ 5.422,50

€ 21.000,--

€ 1.500,--

€ 2.000,--

€ 35.922,50

.1. ca.

.t.

.t.



Auf Antrag des Bgm. hat die Gemeindevertretung beschlossen, den vorhandenen
Kredit aus 2002 - 500.000 € - aus dem Gewerbemischgebiet in einer Summe im
Oktober 2013 zu tilgen. Daraus resultiert, dass der erhebliche Zinsaufirvand von
zurzeit 19.000 € ab 2014 für die Gemeinde nicht mehr anfällt.

Als Ergebnis ist festzuhalten, dass die Gesamtbelastung der
Gemeinde - was die Kredite anbelangt (Neuaufnahme 1,1 Mill. €,
Minderung 500.000 €) - im Finanzhaushalt insgesamt zu
berücksichtigen ist.
Diese Zinsbelastung aus dem Gewerbemischgebiet von
fällt dann nicht mehr an, so dass sich eine neue
Anfangsgesamtbelastung ergibt in Höhe von

ca, € 19.000,--

€ 16.922,50

Nicht berücksichtigt ist bei dem Ansatz der Heizkostenersparnis die zweifelsohne
weiterhin ansteigende Preissteigerung im Energiebereich.

Felde, 1 3.1 2.2012lBernd-Uwe Kracht
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